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Deutſchlaund. 1 
Berlin, 30. September. Die dänſſche Regierung hakte 


ſich an betreffender Stelle in Berlin beſchwert, daß einige preußt⸗ 


ſche Krlegsſchlffe die Feſtung Nypborg paſſirt hätten, ohne zu ſalu⸗ 
lien. Dieſe Beſchwerde beruht der „Danz. Ztg.“ zufolge auf 

einen Irrthum, indem die däuiſche Beſatzung das große, der bieſi⸗ 
gen Rhederei gebörige Vollſchiff „Kriegsminiſter v. Roon“, welches 
als Kauffartheiſchiff nicht die Verpflichtung hat, fremde Flaggen zu 
falutiren, für ein preußiſches Kriegsſchiff gehalten hat. Solche 
irrthümlichen Beſchwerden find übrigens ſchon öfter vorgekommen. 
So paſſirte vor einigen Jahren die „Gazelle“, auf welcher ſich 
der Admiral Prinz Adalbert befand, den Sund und gab das übliche 
Salut ſchon bel Fort „Drei Kronen“ bei Kopenhagen ab, wes halb 
daſſelbe beim Paſſtren des Kaſtells bei Helſingör unterlaſſen wurde. 
Auch hierüber wurde von dort aus Beſchwerde geführt. 

— Es iſt bekannt, daß der projektirte Porto-Tarif für das 
Gebiet des norddeutſchen Bundes das Syſtem der gleichmäßigen 
Taxe von 1 Sgr. für den einfachen Brief einführen ſoll. Ueber 
den näheren Inhalt der bezüglichen Vorlage des Bundes⸗Präſt⸗ 
diums erfährt man, daß der Portofap von 1 Sgr. für gewöhn⸗ 
liche frantirte Briefe auf alle Entfernungen bis zum Gewichte von 
1 Loth Zougewicht ausſchließlich gelten ſoll; für die ſchwereren 
Briefe iſt der Portoſaß von 2 Sgr. angenommen. Beil unfran⸗ 
Arten Briefen ſoll ein Zuſchlag⸗Porto von 1 Sgr., ohne Unter⸗ 
bien des Gewichtes des Briefes, hinzutreten. Das Padet-Porto if 
nach der Entfernung und dem Gewichte in der Weiſe berechnet, daß 
der Gebührenſatz von 2 Pf. je nach den Entfernungesmaßen immer 
um 2 Pf. bis zum höchſten Porto von 2 Sgr. 10 Pf. für das 
Zoupfund ſtelgt. Dabel ſind gewiſſe Mintmalſätze für das Packet⸗ 

orto angenommen. Die Proviflon für Zeitungen, regelmäßig 
25 pCt. des Einkaufs preiſes, ermäßigt ſich auf 12 ½ pCt. bel Zei⸗ 
kungen, die ſeltener als monatlich viermal erſcheinen. 

— Von dem Präſidenteu des Bundeskanzler-Amtes Delbrück 
ſind in Verſolg einer Anfrage aus der Mitte des Reichstages fol⸗ 
gende Motive und Erläuterungen zu den ertraordinairen Pofitionen 
des Mirine-Etats von 1868 an den Präfltenten Dr. Simſon 
eingeſandt worden: 1. Der Bau des Kriegshafens an der Jade 
wird nach einem im Junt 1856 genehmigten allgemeinen Plane ausge- 
führt. Derſelbe beſteht aus folgenden Haupttheilen: I. dem Vorhafen, be- 
ſtebend aus: a) der Hafen-Einfahrt von 720 Fuß Länge, 240 
Buß Breite, mit Moolenköpfen und Kaimauern, deren Kronen 16 
4 r der mittleren Fluth von + 12 Fuß des Hafenpegels 

gen; b) den beiden Seeſchleuſen mit Fluth- und Ebbe-Thoren 


Tie Schleuſen⸗ 
mittlerer ' Höhe der Schleufen-Mauern von 

16 Fuß über der mittleren Fluth; e) dem Baſſin zwiſchen bei- 
en Schleuſen, von 600 Fuß Länge und 400 Fuß lichter Weite 
"nd Kalmauern eingefaßt, deren Krone 8 Fuß über der mittleren 
luth liegt und in welchem ein Waſſerſtand von + 12 Fuß des 
afenpegels, gleich der mittleren Fluihhöhe, gehalten werden ſoll; 
„dem Hafen⸗Kanal von 310 Ruthen oder 3720 Fuß Länge und 
16 Fuß Breite im Wafjerfpiegel von + 12 Fuß des Hafenpegels 
ir Verbindung des Vorhafens mit dem Marine⸗Etabliſſement; 
I dem Marine-Etabliſſement ſelbſt mit dem 1200 Fuß langen 
d 700 Fuß breiten Binnenhafen, um welchen die verſchledenen 
Rerkſtätten und Magazine zur Ausrüſtung der Kriegeſchiffe ange⸗ 
it und au der Oſiſeite die Trockendocks und Hellinge zur Repa⸗ 
ur und zum Bau von Krlegeſchiffen erbaut werden ſollen; IV. 
n Bauten zum Schutze der Ufer und Deiche gegen die Fluthen 
A5 Nordſee in den Grenzen des preußiſchen Jadegebictes, jo wie 
lage von Klinkerſtraßen zur Verbindung des Marine-Etablifje- 
ente mit dem Vorhafen und mit der Oldenburg⸗Heppenſer Klin- 
ſraße; V. den Hochbauten außerhalb des Marine-Etabliſſements, 
Erbauung von Wohngebäuden für die Beamten der Hafen- 

A Kommiſſton und des Marine-Etablifjements, Dienſt- und Wohn⸗ 
Aude für den Stations Chef, für den Ober⸗Werft- Direktor, des 
ute einer Kaſerne und eines Lazareths 2c. Die Bauten wur⸗ 
Im Herbſt des Jahres 1856 begonnen und nach Maßgabe der 
deli bewilligten Geldmittel bis jetzt in folgender Ausdehnung 


N beführt: ad la. Die Hafen-Einfahrts-Mauern mit den Moolen- 


en und den an dle erſte Schleuſe ſich anſchlleßenden Kalmauern 
dvoͤllig vollendet und nur noch einige Haltepfähle, Schiffsringe 
Schutzbölzer an denſelben anzubringen. Dagegen bleibt noch 
d. Hauptfangebamm fortzuräumen und die Hafen-Einfahrt bis zu 
Sp erforderlichen Tiefe auszubaggern. ad b. Die beiten See⸗ 
uſen find in der Mauerarbeit vollſtändig vollendet und werden 
Inwärtig die acht Flügel der vier eiſernen Fluth⸗ und Ebbe⸗ 
dore in den Schleuſen zuſammengeſetzt, vernietet und in die Ni- 
den genspaßt. Es bleibt Hier nur noch übrig, die inneren Tbon⸗ 


eien ist wenge ame zu beſeltigen. ad e. Das Schleuſen⸗ 
An denſelben ſind 


27 di 
die Schutzbarz , Mit Kalmauern eingefaßt. 
zubringen. ble daga einige Halteplätze und Schiffsringe an⸗ 


; Re ci Tiefe iſt noch Federung dieſes Baſſins bis auf die erfor» 


Brit bis jetzt hat ausgeführt den, da kaum die Hälfte dieſer Ar- 
Kanal zwiſchen der 2. Säle werden können. ad II. Der Hafen- 


u 
Derishiedenen Strecken, weiche nur dr den Seth e 


ein Damm der vom Schnelder'ſchen G 

äbeenden Klinkerſtraße getrennt ſind, a 1 

liche Tiefe ausgebaggert. Der Seedelch kann erh obgegraben 
* aus dem Kanal ausgebaggert werden, ſobald die eifernen 
A olenfentpore in den Setſchleuſen völlig eingeſetzt und geſchloſſen 

du werden. Der Damm der genannten Klinterſtraße kann da- 

1 eiſt beſeltigt werden, wenn die Kaimauern des Binnenha⸗ 
1, jowie die Troden-Dods und Hellinge, welche an denselben 

gelrgt werden ſollen, vollendet fein werden. Dieſe Arbeiten, ſo 
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wie die gleichzeitig auszuführenden Beſſſlugungsarbeiten der Böſchun⸗ 
gen des Kanals bleiben noch auszufühten. ad III. Von den um 
den Binnenhafen auszuführenden Kalthauern find in dieſem Jahre 
3196 Fuß in Angriff genommen, gleichzeltig mit den beiden großen 
Trockendocks an der Oſtſelte des Binhenhafens, welche zur Auf⸗ 
nahme der größten Panzerſchlffe von 5. p. 25—26 Fuß Tiefgang 
dienen ſollen. Ihre Vollendung iſt in Sabre 1869 zu erwarten. 

Außerdem find am Binnenhafen noch auszuführen: 1. der 
Bau eines 3. Heinen Trockendocks; 2, der Bau zweier gedeckten 
Hellinge; 3. der Bau der nördlichen und ein Theil der öſtlichen 
Katmauern und des Bootshafens; 4. ber Bau eines Maſtenkrahnes 
und drei gewöhnlicher Drehkähne; . der Bau der Materialien- 
Magazine, ſowle der Inventarlen-Geßzäude für dle Ausrüſtungs⸗ 
Gegenſtände der Schiffe, Maſchinenhau⸗ und Schlffs⸗Schmiede⸗ 
Werkſtätten, Keſſelſchmiede⸗ und e Bootsſchup⸗ 
pen, Maſtenſchuppen, Tiſchler⸗, Boltz er- und Maler-⸗Werkſtatt, 
Wachgebäude und das Dienftgebäude für die Werft-Direktlon. 
6. Außerhalb der Mauern des Marinz⸗Etabliſſements müſſen noch 
zue Ausführung kommen: eine Kaſernt für 600 Mann, ein Laza⸗ 
reth, Dienft- und Wohngebäude für zen Stattons-⸗Chef und noch 
mehrere Wohngebäude für Beamte des Marine-Etabliſſements, ſo⸗ 
wie die Anlage 7. von Klinkerſtraßen im Marine-Etablifjement und 
um daſſelbe. Die Anlage 8. einer aͤſſerung der Straßen und 
bebauten Grundſtücke durch unterirdiſche Röhren iſt fortzusetzen. 
9. Die Bohrungen nach Trinkwaſſer Müfjen fortgejept werden, da 
der eine glücklich ausgeführte arteſiſche Brunnen noch nicht hinrei⸗ 
chend Trinkwaſſer liefert. di 

2. Die Panzerfregatte „Wilhelm! iſt ein mit Szölligen Panzer- 
platten nach dem Gürtel-Panzerſyſteſn bekleldetes Schraubenſchiff 
von 354 Fuß Länge, 58%, Buß Breſte, circa 6000 Tone Gebalt, 
1150 nomineller Pferdekraft, 26 e und ſoll mit 23 


gezogenen 300-Pfündern armirt werden. Diejelbe iſt bei der Ge- 
ſellſchaft der Thames Ironworks kfogßtraktlich in Bau gegeben und 
wird im Sommer kommenden Jahres zur Uebernahme Seitens der 
Bundes-Marine bereit ſein. Die Bauſumme der Fregatte, inkl. 
der Armirungs-, Ausrüſtungs- und Meberführungsfoften wird ſich 
auf 3,710,000 Thaler belaufen, woven noch die im Etat aus- 
geworfene Summe von 1,610,000 Thalern kontraktlich zu decken 
bleibt. 
3. Das ſchwimmende Dock, we 
wird, dient zur Aufnahme von Schiffes bis zu 20 Fuß Tiefgang: 
d. h. aller Schiffe der Bundes⸗Marins, bis auf die Panzerfregat- 
ten. Die Geſammtkoſten der Docks inkl. des Winterliegehafens, 


es in Swinemünde gebaut 


Tblrn. auf den 
Etat pro 1868 gebracht if. Das Dock iſt von Eiſen und im In⸗ 
lande gebaut; es liegt die Abſicht vor, daſſelbe in Swinemünde 
auch dem allgemeinen Bedürfniß des Serhandels, zugängig zu 
machen. Daſſelbe wird im Frühjahr nächſten Jahres dem Gebranch 
übergeben werden. 

— Der Ausſchuß des norddeutſchen Bundes rathes für Elſen⸗ 
bahnen, Poſt und Telegraphen verſammelt ſich beute zur Berathung 
des Geſetz-Entwurfes, betreffend das Poſt⸗Taxweſen. 

— Morgen wird die preußiſche Kriegsmarine die Flagge des 
norddeutſchen Bundes aufziehen und zwar des Morgens um 9 Uhr. 
Die bisherige preußiſche Kriegsflagge wird alſo geſtrichen und die 
norddeutſche Flotte den Schmuck der norddeutſchen Farben anlegen. 
Der Akt wird von einem dreimaligen Salut von 21 Schüſſen und 
von einem Hurrahrufen der Mannſchaft begleiiet, die an dleſem 
Tage Felertag hat. 


Berlin, 30. Septbr. (Norddeutſcher Reichstag.) 11. Sitzung. 


Präſident Dr. Simſ on. — Am Tiſch der Bundes ⸗Kommiſſare: Der 
Bundeskanzler Graf Bismarck und die Bundes⸗Kommiſſare v. Frieſen, 
Delbrück, v. Pommer⸗Eſche, Jachmann, St. Paul und acht Kommiſſare 
außerpreußiſcher Regierungen. — Die Tribünen und Logen, auch die Plätze 
im Haufe zahlreich beſetzt. — Der Präſident eröffnet die Sitzung um, 10 
Uhr 15 Minuten mit den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen. In 
Betreff der auf das Poſt⸗ und Telegraphenweſen bezüglichen Anfragen der 
Abgg. von Forckenbeck und Wiggers (Berlin) iſt die Antwort des Bundes ⸗ 
Kommiſſars v. Philippsborn eingegangen; ſie wird durch den Druck ver- 
öllentlicht werden. — Dann tritt das Haus in die Tagesordnung. Der 
erſte Gegenſtand derſelben 0 die Berathung des Geſetzes über die Abgabe 
von Salz. Hierzu liegen folgende Anträge vor: 1. von den Abgg. Aß⸗ 
mann und Genoſſen: Nach Annahme des Geſetzes den Bundeskanzler auf 
zufordern, auf eine allmälige Herabſetzung der alzſteuer Bedacht zu neh⸗ 
men, 2. von den Abgg. v. Sey dewitz (Rothenburg) und Genoſſen: Nach 
Annahme des Geſetzes den Bundeskanzler aufzufordern, auf möglichſt ſchleu · 
nige Herabſetzung der Transportpreiſe für das Salz auf den Eiſenbahnen 
in Gemäßheit des Art. 45 Nr. 2 der Bundesverfaſſung, ſowie auf eine all ⸗ 
mälige Herabſetzung der 18 Bedacht zu nehmen. 3. von den Abgg. 
Gehen. v. Hoverdeck und enoſſen: den Anfang des 8.2 zu faſſen: das 
gm inländiſchen Verbrauch beſtimmte Salz unterliegt bis längſtens zum 
1. Dezember 1867 einer Abgabe von u. ſ. w. 4. von den Abgg. Dr. 

Reinke und Genoffen: das ausſchließliche Recht des Staates, den Handel 
mit Salz zu betreiben, aufzuheben, das zum Verbrauche im Inlande be⸗ 
ſtimmte Salz keiner Abgabe zu unterwerfen, dafür zu ſorgen, daß die Eiſen⸗ 
Luste BE nag ang h = Salz herabgeſetzt und der Kt entſtehende 

) rter Ei 

die i ut u beige 2 dan Einkommenſteuer durch Zuſchlag auf 
Die Debatte leitet der Referent Abg. Orumbrecht ein. Der Ge⸗ 

ſetz Emwurf hebt die beſtehende Sie auf und 55 eine Steuer von 
2 Tylrn. pro Ceutner feſt. Die Steuer hat viele Kontrol- Einrichtungen, 
aber auch eine allmälige Ermäßigung des Salzpreiſes zur Folge. Die 
Kommiſſion empfiehlt unveränderte Annahme des Geſetzentwurfs. Als 
Gründe walteten ob: daß die nicht zum norddeutschen Bunde gehörigen 
Staaten ſich verpflichtet haben, den Entwurf im Großen und Ganzen an⸗ 
zunehmen; ferner weil durch das Gefeg vom 9. Auguft bereits der vorlie⸗ 
gende Entwurf mit ſeinen Beſtimmungen in den preußiſchen Landestheilen 
eingeführt iſt. Mit den Zollvereinsſtaaten iſt bereits eine Vereinbarung 
auf Grundlage des vorliegerden Geſetzes erfolgt und nach Art. 3 und 10 
der Zollverträge die Salzſteuer eine gemeinſchaftliche, gleichwie ſie es nach 
den Beſtimmungen der norddeutſchen Bundesverfaffung iſt. Eine Verän- 
derung des Gejegentwurfs würde Schwierigkeiten nach ſich ziehen. In der 
Kommiſſion ift man auch darüber in Berathung getreten, ob nicht vom 


Haufe auch eine Herabſetzung der Steuer angeſtrebt werden ſoll; man war s 


eitung. 


Morgenblatt. Dienſtag den 1. Oktober. 


K. K. Stabsſtockdauſ 
Baron Koudelka iſt 
Folge deſſen mit demſelben kein Verhör vorgenommen werden. 


Preis in Siettin vierteljährlich 1 Thlre, 
monatlich 10 Sgr., 
mit Bolenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12%, Sgr., 3 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


jedoch der Anſicht, daß dies nur dann möglich wäre, wenn man gleichzeitig 
auch die Mittel angeben könnte, wie die dadurch entſtehenden Steueraus⸗ 
fälle zu decken ſeien. Allerdings war die Kommiſſion der Anſicht, daß eine 
allmälige Herabſetzung der Abgabe wünſchenswerth fer, hielt jedoch aus den 
angeführten Gründen für geboten, für jetzt davon Abſtand zu nehmen. 
Hauptſächlich aus Zweckmäßigkeitsgründen, weil eine Einigung der Regie ⸗ 
rung über den a mit den ſüddeutſchen Staaten bereits erzielt 
iſt, beantrage ich Namens der Kommiſſſon unveränderte Annahme der 
Vorlage. 

Die allgemeine Debatte war überaus lebhaft. Die Vertreter des 
Bundes (v. Liebe und v. Pommer⸗Eſche) erklärten die Vorlage durch An⸗ 
nahme der Anträge Reincke und Hoverbeck für verworfen. Sie ſowohl wie 
der Referent Grumbrecht, Michaelis, von Forckenbeck, Weber u. A. betonten 
in erſter Linie die vertragsmäßige Grundlage des Geſetzentwurfs, an der 
Nichts zu ändern ſei, da ſie nicht blos die Staaten des norddeutſchen Bun⸗ 
des, ſondern auch die ſüddeutſchen verpflichte. v. Forckenbeck hob hervor, 
daß für Preußen, alſo für 24 Millionen, das Salzmonopol bereits aufge- 
hoben und die Abgabe von 2 Thalern geſetzlich eingeführt ſei, auch wenn 
durch Annahme des Hoverbeckſchen Amendements die Borlage verworfen 
werde. Waldeck, Schulze ſahen keine Gefahr in den Folgen dieſer Ver⸗ 
werfung, Lasker und Wiggers (Berlin) tauſchten bittere Worte aus, die 
ihren Fraktionen galten. Die Zahl der Redner war endlos. Referent 
Grumbrecht warf der Oppoſition vor, daß ihre Amendements den Zoll⸗ 
verein bedrohen und that wohlwollende Aeußerungen ſogar in Betreff der 
zukünftigen Tabaksſteuer, für ſeine Perſon, nicht im Auftrage der Kommiſſton, 
woran Aßmann ausdrücklich erinnerte. Bei der Spezialdiskuſſton wurde 
Hoverbecks Antrag nach überaus heftiger Debatte in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 143 gegen 50 Stimmen verworfen und $ 2 der Regierungs⸗ 
vorlage angenommen; desgleichen die folgenden. 

(Schluß folgt im Abendblatte.) 


Hanau, 27, Sepiember. Den 26. d. M., Nachts 12 Uhr, 
langten die ſterblichen Reſte des Landgrafen Wilhelm von Heſſen, 
von Kopenhagen kommend, in Offenbach an. Vom Bahnhofe da- 
ſelbſt wurden ſie in einem beſonders dazu hergerichteten und mlt 
ſechs ſchwarzen Pferden beſpannten Wagen nach Rumpenbeim ge- 
bracht, um Freitag den 27. September, Vormittags zwiſchen 10 
und 11 Ubr, in der Familiengruft feierlich beigeſetzt zu werden. 
Den Zug eröffnet die ſämmtliche Dienerſchaft der hier anweſenden 
Hertſchaften, dann folgt die Geiſtlichkeit und der von 20 Offiztanten 
getragene Sarg, hinter dieſem die hoben Leidtragenden, worunter 
der König der Hellenen, der Großfürſt-Thronfolger von Rußland, 
der Prinz von Wales, der Kronprinz von Dänemark, der Herzog 
von Cambrigde ac, 

München, 26. September. Der Kalſer von Oeſterrelch 
wird am 26. Oktober München paſſiren und die Reife nach. Paris 
unfehlbar machen. Es iſt noch zweifelhaft, ob die Kaiferin ihn be⸗ 


gleſten wird. 
2 Ausland. 
Wien, 27. September. Der ſeit dem 13. September im 


ſeit ſeiner Verhaftung leidend und konnte in 
Die 
Gattin des Feldmarſchall⸗Lieutenants, welche ſich auf dem Land- 
gute einer befreundeten Familie befindet, iſt ebenfalls erkrankt. 
Mehrere Angehörige des Verhafteten wurden mit ihrem Anſuchen 
um eine Unterredung mit demſelben zurückgewieſen. — Eine An- 
zahl von Mexikanern, darunter einige, welche in dem Staijerreiche 
hohe Würden bekleidet hatten, befindet ſich jetzt in Wien, um Un- 
terſtüßung anzuſuchen. Einige derſelben hatten bereits Audienz bel 
Sr. Maj. dem Kaiſer. 

Paris, 27. September. Das „Memorial Diplomatique“ 
meldet, daß der Nuntins des heiligen Stuhles ſich Mittwoch Mor- 
gen aufs Miniſterium des Auswärtigen begeben habe, um durch 
Vermittelung des Marquis de Mouftier dem Katſer den Dank des 
heiligen Stuhles bei Gelegenheit der Verhaftung Garibaldi’s kund 
zu geben. „Die päpſtliche Regierung erkennt an, daß die glück⸗ 
lichen Maßregeln, mittelſt welcher die gegen die römiſchen Staaten 
beabſichtigte Expedition vereitelt worden iſt, dem Einfluſſe des Tulle⸗ 
rlenkabinetts zu verdanken find." Intereſſant iſt es, zu ſehen, wle 
die ultramontanen Journale dies Ereigniß auffaſſen. Der „Monde“ 
benutzt dies, um daraus Kapital zum Beſten der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft zu ſchlagen und um die Reglerung aufzufordern, auf dem jo. 
entſchleden betretenen Wege fortzuwandeln. Dabei iſt er jedoch 
nicht ohne Sorge für die fernere Geſtaltung der roͤmiſchen Frage. 
„Was die (talteniſche Regierung“, jagt er, „zum Handeln beſtlmmt 
dat, das find wahrlich nicht ihre Spmpathien für den heiligen 
Vater. Wir wiſſen, was fie in dieſem Punkte denkt, und fie ver⸗ 
nachläſſigt auch keine Gelegenheit, es uns ins Gedächtniß zurück ⸗ 
zurufen. Es konnten aber wobl die in Paris umlaufenden Gr- 
rüchte von der bevorſtehenden Abfahrt eines Geſchwaders nach Blo- 
renz gedrungen fein und die Florentiner Regierung zu dieſer un⸗ 
erwarteten Krafthandlung beſtimmt haben. Man muß ihr darum 
nicht minder dankbar ſein, wenn fie nicht dafür bezahlt werden 
will. Man belohnt ehrliche Kutſcher und getreue Dienſtleute, allein 
eine Regierung, die einfach ihr Wort hält, bat nichts zu bean⸗ 
ſpruchen. Die italienijche Regierung darf ſich nicht der Hoffnung 
hingeben, daß man ihr die Bewachung von Eisita-Bechia oder 
von Velletri als Preis für ihren guten Willen übergeben werbe. 
Sollte dem fo fein, jo wäre die Verhaftung Garibaldis ein Un- 
glück. Denn beſſer wäre es noch, daß eine Bande Garibaldianer 
die man als Räuber behandeln würde, das päpſtliche Gebiet be⸗ 
träte, als ein ſtalleniſches Regiment, das man ohne den Krieg zu 


erklären, nicht zurücktreiben könnte.“ Die konſſitutlonellen Beden⸗ 


ken der „Opinion Nationale", daß der Kaiſer ohne Zuſtimmung 
der Kammern nicht in Rom interveniren könne, ſchlägt der „Monde“, 
wozu ihn die Erfahrung auch allerdings vollkommen berechtigt, ſehr 
gering an.... „Warum“, fragt er, „ſoll denn die Retzlerung um 
eine Diviſton nach Rom zu ſchicken, irgend Jemanden zu Ratbe 
ziehen müſſen? Die Kammern kennen dieſe Politik und haben fie 
bereits mehrmals beſtätigt. 
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Die Regierung hat ſchon manchmal 


auf das Verſprechen, die päpſtliche Herrſchaft auch fernerhin zu 


ſchüßen, ein Vertrauensvotum begehrt und erhalten. Die Regie 
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zu erhalten, und dieſes Mittel beſteht darin, daßſ es ſich an 


der Glaube die Männer, welche Frankreich regieren, nicht dazu 
veranlaſſen ſollte, ſo wäre ihnen ein ſolches Auftreten ſchon aus 


der Kirche bei Caſtelfidardo ermorden ließ, an jenem Tage gab 


ſchen Expeditlon gedroht ward. 


rung hält aur die von dem Lande gekannten und rallſſzlrten Be⸗ 
ſtimmungen ein, und deshalb konnte auch jene Verfügung, was 
man auch ſagen möge, in der Zurückgezogenheit von Biarrig, fern 
von den großen öffentlichen Gewalten und ji in Abweſenheit 
der Miniſter, getroffen werden. Die parlamentariſchſte aller Regie⸗ 
rungen hätte nicht anders gehandelt.“ Das „Univers“ geht ſchon 
weiter und läßt ſich bereits aus Florenz ſchreiben: „Jedermann 
ſieht ein, daß es nur noch Ein Mittel giebt, um Frankreich feinen 
Einfluß in Europa oder vielmehr ſein Primat in der Welt 


die Spitze des Kathollelsmus ſtellt und die leider aufgegebenen 
Traditionen Karls des Großen wieder aufnimmt. Wenn auch ſelbſt 


politiſchem Intrereſſe geboten.“ An einer anderen Stelle wird 
Oeſterreich vom „Untvers“ als warnendes Exempel dafür angeführt, 
wie es Einem gehen kann, wenn man dem Papſithume nicht pflicht 
ſchuldigſt zu Hilfe kommt. Als Oeſterreich, in fein Vlereck ſich 
einſchlleßend, die weltliche Herrſchaft, d. h. die Unabhänigkeit 


Oeſterreich ſein Amt auf. Das Viereck ward geöffnet und der 
Tod zog eln.“ Im „Stele“ macht dagegen Louis Jourdan 
die franzöſiſche Reglerung verantwortlich für den Druck, den 
fie auf die ſtalleniſche Regierung ausgeübt hat, falls es wirklich 
wahr jet, daß Seitens Frankreichs mit einer neuen römt- 
„Die Regierung von Florenz“, ſagt 
Jdurdan, ladet ſich ſchwere Verantwortlichkeilt dem italteniſchen 
Volke gegenüber auf, indem fie ſich der Perſon Gartbaldt's bemäch⸗ 
tigt, der durch die parlamentariſche Unverletzlichkeit geſchützt wird. 
Wenn es das Pariſer Kabinet iſt, welches dieſe gefährliche 
Maßregel erzwungen hat, indem es Italien damit bedrohte, 
ein Armeekorps nach Rom zu ſchicken, falls Garibaldi dazu ges 
langte, nach Rom blineinzudringen, jo hat es der italteniſchen Re⸗ 
gierung faſt unüberſteigliche Schwierigkeiten bereitet. Wir nehmen 
mit der einen Hand die Dlenſte wieder weg, die wir mit der andern 
Hand Italien geleiſtet haben; wir ſchaffen eine bedauerliche Unpo⸗ 
pularität um den Namen Frankreichs jenſelt der Alpen, wir ziehen 
die Bande noch enger, die bereits jetzt Preußen an das Kablnet 
von Part knüpfen.“ 

aris, 27. September. (Sp. 3.) Das Geſetz der Pen- 
delſchwingung macht ſich wieder einmal in auffallender Welſe be- 
merklich. Vor einigen Tagen wurde verſichert, die Tuilerlen ſeien 
mit Florenz über das Vorgehen Gartbaldi's einig und billigten die 
Beſetzung der ewigen Stadt durch Italtenifche Truppen. Jetzt, da 
Garibaldi gefangen nach Aleſſandria abgeführt iſt, heißt es, der 
General ſei mit Rattazzi im Einverſtändniſſe, habe ſich abſichtlich 
ergreifen laſſen, um dem Florentiner Kabinet die Stellung gegen- 
über Frankreich zu erleichtern. Als ob Garibaldi jemals Polltiker 
geweſen wäre! Es iſt wahr, Aspromonte und die damalige Hal- 
tung der italieniſchen Regierung hat die Räumung Roms durch die 
franzöſiſchen Truppen hervorgerufen, und ebenſo wird „die Beloh⸗ 
nung für Aſinalunga“ nicht ausbleiben, aber jo hat es der Expe⸗ 
ditor ſicher nicht gemeint. Die franzöſiſche Regierung iſt in ſehr 
mißlicher Lage. Wenn Rattazzi nicht allzu ungeſchickt ſich zeigt, 
kann er unter dem Eindrude der eben erfolgten Verhaftung von 
den Tuilerlen alles Mögliche, jedenfalls das Beſatzungsrecht in Rom 
erlangen, es bedarf nur der Hinweiſung auf die Volksſtimmung, 


das Drängen der öffentlichen Meinung, den Lopalitätsbeweis ad 


hominem des Florentiner Kabinets, um die Tullerlen nachglebig 
zu machen. Doch daß dies geſchehen, wird ſchneller als durch den 
Telegraphen ſignaliſirt werden durch den Rücktritt des Marquis 
v. Mouftier, der eine merkwürdige Unbedeutendheit bei jedem Anlaß 
kundthat. Wie wenig auch unter dem herrſchenden Syſteme die 
Perſonen der Miniſter etwas zu bedeuten haben, Marquis de La- 
valette, unterſtützt von Herrn Rouher, arbeitet zu eifrig, das Porte- 
feuille des Aeußern zu erhalten, um die während der Bekleidung 
des Botſchafterpoſtens beim Vatikan erlittene Niederlage’ zu rächen, 
als daß nicht ſein, La Valette's, Eintritt in das auswärtige Amt 
das Zeichen eines neuen Schrittes vorwärts auf der Bahn der 
italteniſchen Einheit wäre. Eine leiſe Andeutung des zu erwar- 
tenden Umſchwungs findet ſich bereits im heutigen „Etendard“. Das 
offigisfe Blatt macht den katholiſchen Organen bittere Vorwürfe, 
daß die Handlungsweiſe der Italienischen Regierung ihnen nicht nur 
nicht Neigung, ſondern nicht einmal Hochachtung abgewonnen habe: 
Florenz zeige ſich würdig, den Schutz Roms allein zu übernehmen. 

London, 27. September. Die Ungewißhelt über die Be- 
wegungen der entronnenen Fenſerchefs Kelly und Deaſy geben zu 
den abenteuerlichſten Gerüchten Veranlaſſung. Zweimal in den 
lezten Tagen ſammelten ſich in der Nähe des Bahnhofes der nach 
Liverpool und Mancheſter gehenden Nordoſtbahn Zuſammenrottungen 
von Irländern an, die unter den Befehlen eines anſtändig geflel- 
deten Mannes zu handeln ſchlenen. Die Zahl — es waren ein- 
mal gegen 200 Mann — und ein gleichzeitig auftauchendts Ge- 
rücht, daß man die Ankunft der in Mancheſter Befreiten erwarte, 
beftimmte die Polizei, ſich vor aller Ueberrumpelung zu ſichern und 
den Bahnhof mlt einem ſtarken Kommando Schußzmänner zu be⸗ 
ſetzen, gegen das ſelbſt mit bedeutenderen Kräften nichts auszurlch⸗ 
ten geweſen wäre. Die ganze Sache kam wegen Abweſenhelt der 
Hauptperſonen nicht zum Aus bruche. Auch in Dover hat man in 
den letzten Tagen die Thatſache konſtatitt, daß ſich eine anſehnliche 
Menge von Fremden mlt entſchieden amerikaniſchem Accente in der 
Stadt befunden. Der erſte Gedanke der Behörden war, Abſichten 
auf das Kaſtell und die dort aufbewahrten Waffen. Der Mayor 
der Stadt gerieth bel dem Gedanken an alle möglichen Folgen eints 
Angriffes und an bewaffnete Inſurgenten in einen mächtigen 
Schrecken und wandte ſich an die Regierung um Waffen für die 
Polizei. Obgleich nun das Miniſterlum ein Ereigniß, wie eine 
Plünderung des Schloſſes von Dover, nicht vermuthet, ſo wurde 
doch den Militärbehörden in Dover die Anwelſung ertheilt, den 
Pollzelmannſchaften Revolver einzuhändigen, damit fie bei der mög- 


licherweiſe erwarteten Ankunft Kelly's im Stande wären, deſſen 
amerlkaniſchen Genoſſen die Spitze zu bieten. 


Nom, 24. September. Was die Partei Garibaldi’s beab- 
ſichtigt, iſt von einem Halbdunkel umgeben, das nicht klar durchſehen 
läßt. Hier iſt inzwiſchen unter der Geiſtlichkeit eine ſorgenvolle 
Stimmung verbreitet, was man aber von projektirten Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten ausgeſprengt hat, iſt Unverſtand. In Rom thut man 
dafür nichts und wird auch nichts thun; von einer Wiedererrichtung 


’ 


der mobillſieten Bürgerwehr, falls es nötbig wäre, war einige 
venblide die ; 
ne, nichtsnutzigk Korps, das ſich 1849 eben ſo flink z 

len als langſam zum Kämpfen 740 0 N 

— Außer dem Artikel, welchen die Aaltenlſche Regierung in 
det offiziellen Zeltung gegen das Garibaldt'ſche Unternehmen hat 
veröffentlichen laſſen, hat ſie Truppen an die Grenzen geſandt; 
ſie läßt ſechs Fregatten von Neapel bis Genua kreuzen, um jedes 
Landen von Freiſchärlern zu verhindern. Trotzdem hat eine der 
Garibaldi'ſchen Scharen die Grenze von der tos kaniſchen Seite her 
überſchritten, aber die Königlichen Truppen folgten ihnen auf das 
Gebiet des Kirchenſtaates nach und nahmen jene ſämmtlich gefan⸗ 
gen. Dreifig dieſer Freiſchärler waren römſſche Emigrirte. Auch 
die päpſtliche Polizei iſt nicht müßg. Sie hat in Velletri und 
Viterbo mehrere politiſche Verhaftungen vorgenommen. An dem 
letzteren Orte hat ſie die ganze Korreſpondenz mit Beſchlag belegt, 
welche die Patrioten dleſer Stadt mit dem Natlonal⸗Comits von 
Orvieto gepflogen hatten. Man hat auch die Liſte der Perſonen 
gefunden, welche mit dieſem Comſté Behufs Vorbereitung der 
Revolution in Verbindung ſtanden. Auf Befehl des Gerichtshofes 
der Sacra Conſulta hat man hier in Rom ſelbſt einen gewiſſen 
Boldacelll, einen Beamten des Waffen-Minifteriums, verhaftet. 
Man hat entdeckt, daß er in Briefwechjel mit dem National⸗Comité 
ſtand und dieſem alles berichtete, was in jenem Minifterium vorging. 

Petersburg, 25. September. Geſtern wurden auf der 
hleſigen Werft, am Ende der Galeeren⸗Straße, die Panzerfregatte 
„Fürſt Pofarsk!“ und die beiden Panzerſchiffe „Ruſſalka“ und 
„Tſcharodelka“, jedes mit zwei Thürmen und vier Kanonen, vom 
Stapel gelaſſen. Die Fregatte hat 8 Stahlkanonen von 9 Zoll 
Dicke und einen 4½ Zoll dicken Panzer. 

Newyork, 14. September. Wie es heißt, bat Präfident 
Johnſon ſich entſchloſſen, den Schluß der Wahlregiſter im Süden 
nicht vor dem 1. Oktober anzuempfehlen, worauf dann die Wah⸗ 
len am erſten Montag im November ſtattfinden ſollen. General 
Schoſteld, der auf eine Ordre von Waſhington aus die Wahlen 
von Virginia aufgeſchoben hat, ſcheint im Einklang mit dieſer Be⸗ 
ſtimmung gehandelt zu haben. In Tenneſſee dauern die ungeord- 
neten Zuſtände fort. Gouverneur Brownlows Staatenmiliz tödtete 
beim Suchen nach verborgenen Waffen einen Weißen, was Beran- 
laſſung zu elnem großen Auflaufe gab. Die Bürger bewaffneten 
ſich, um die Miliz anzugreifen. Truppen find nach dem Schau⸗ 
platze der Unruhen unterwegs. 

Newyork, 26. September. 
ſtarb am gelben Fleber. 


Der Generalkapltän von Cuba 


Pommern, 

Stettin, 1. Oktober. Se. Maj. der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht, dem Steuer⸗Erheber Schwarz zu Gülzow, im 
Kreiſe Cammin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; der 
Wahl des Gymnaſtal⸗Direktors Dr. Nitzſch in Greifswald zum 
Direktor des Gymnaſtume in Bielefeld die Allerhöchſte Beſtätigung 
zu erthellen; den Pfarrer Hüttner in Barnimslow zum Super⸗ 
intendenten der Synode Garz a. O. zu ernennen; dem Kreis- 


a Leine Sele Ke eber re nah: bf: 


Sekretär, Salarien-Kaffen-Kontrolleur un vifor Lüdke 

zu Stargard in Pommern bef feiner Verſetzung in den Ruheſtand 

den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 81 . 
— Die Telegraphen⸗Station zu Heringsdorf iſt geſchloſſen. 


— In einem hieſigen Bankgeſchäft wurden ſeit einigen Tagen 


von einem kleinen Mädchen Spezlesthaler geholt und pro Stück 


mit 1 Thlr. 16 Sgr. bezahlt. Jetzt hat ſich, wie die „Od.-Ztg.“ 
berichtet, ergeben, daß dieſe Münzen zu elnem Betruge verwandt wurden, 
indem man fie als Zweithalerſtücke, meiſtens bei Bäckern, ausgab. 
Der Anſtifter dieſes Vergehens iſt ermittelt. 

— Vorgeſtern Nachmittag fiel der Pflegeſohn des Reſtaura⸗ 
teurs W. hletſelbſt auf dem Wege von Grünhof nach der Stadt 
aus einer Droſchke jo unglücklich, daß die Räder derſelben ihm 
über beide Beine gingen und er eine ſtarke Quetſchung davontrug. 
Das Kind hatte ſich an die verſchloſſene Thür der Droſchke ange- 
legt, die indeſſen aufſprang, und wurde der Knabe durch die Thür 
auf das Straßenpflaſter geſchleudert. 


Vermiſchtes. 

— Bekanntlich iſt nach der Schlacht von Liſſa von den See⸗ 
offigteren der öſterreichiſchen Marine beſchloſſen worden, thremftapfe- 
ren Führer, dem Admiral Tegetthoff, als bleibende Erinnerung an 
den Tag von Liſſa ein Ehrengeſchenk zu überreichen. Der Eijeleur 
und Modelleur, Doblaſchofsly hat hat dieſes Werk, zu dem der 
Triefter Maler Agujarl die Zeichnungen geliefert, bereits vollendet. 
Theils aus getrlebenem, thells aus gegoſſenem Silber — ſtellt 
46, ein in den Fluthen ruhendes Schiff vor. An der Fronte ſteht 
Tegetthoff, über ſeinem Haupte bält die Victoria einen Lorbeer⸗ 


franz. Zu beiden Seiten des Schiffes ruhen die Krlegsgötter. 


Die ſieben Seiten des Sockels ſchmücken die Namen der in der 
Schlacht bei Liſſa engagirt geweſenen Schiffe: Salamander, Adria, 
Dalmat, Narenta, Habsburg, Erzherzog Friedrich, Seehund, An⸗ 
dreas Hofer, Erzherzog Ferdinand, Hum, Elifaeth, Don Juan 
d' Auſtria, Radeßly, Belebich, Greif, Drache, Donau, Wall, 
Kerka, Prinz Eugen, Schwarzenberg, Strelter, Kalſer Max, No- 
darra, Recca. An der Vorderſeite befindet ſich, von Eichenlaub 
umkränzt, eine Tafel mit der Widmung: „Oeſterreichs Marine in 
dankbarer Erinnerung ihrem Führer Tegetthoff.“ Im Üebrigen if 
das Geſchenk mit Emblemen reich ausgeſtattet und wird, nachdem 
es kurze Zeit im öſterreichiſchen Muſeum für Kunſt und Induſtrie 
zur öffentlichen Beſichtigung ausgeſtellt geweſen, der in Graz leben⸗ 
den Mutter Tegetthoffs überſchickt werden. 

— (Unwettet.) Verfloſſenen Sonntag entlud ſich, wie 
öfterreihijche Blätter berichten, über Puchheim ein fürchterliches 
Gewitter. Es war eben der Nachmittags-Gottesdienſt und die Leute 
in der Kirche zahlreich verſammelt, als das Gewitter losbrach. 
Blitze zuckten aus den dunklen Wolken, welche über den Himmel 
jagten und ein furchtbarer Sturm raſte über den Erdboden dahin, 
Eis in dichten Maſſen, Staub, Regen und Materiale jeglicher Art 
mit ſich führend, von allen Selten ſah man Schindeln, Schlefer⸗ 
platten, Steine, Ziegel, ſelbſt entwurzelte Bäume und Aeſte daher⸗ 
fliegen. Die Splitter der vielen zerſchlagenen Fenſter, namentlich 
der hohen Kirchenfenſter, brachten viele Verletzungen mit ſich, alles 
drängte ſich mit Ungeſtüm und Hilfegeſchrel dem Kirchenausgangt 


aber die lebhafte Erinnerung an dieſes ge⸗ 
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enorm großer. 


Literariſches. 
Der ſoeben erſchienene „Illuſtr. Familien-Kalender“ für 1868 


(Verlag von A. H. Payne in Leipzig) enthält außer dem ihm 


eigenthümlichen Schaß von gediegenen und intereſſanten Text und 


Iduſtrationen cinen meiſterhaften Stahlſtich „Lehrlings-Lelden“, nach 
einem Gemälde von Wilhelmi, welcher in feinem anmuthigen Humor 


ſchwer zu übertreffen wäre. Eine genaue und vollſtändige Eiſen⸗ 
bahnkarte von Central-Europa, welche allein mindeſtens den Werth 


des für den ganzen Kalender angeſetzten Preiſes von 5 Sgr. hat, 


jo wie ein vollſtändiges Markt- und Meſſen⸗Verzeichniß, Ebbe ⸗ und 
Fluth⸗Tabellen, Griech.-⸗Kath. Kalender ic. ꝛc. Zweifellos nimmt 


dieſer unter den reichhaltigen und billigen Kalendern den erſten 


Platz ein. Außerdem verbindet der Verlag auch in dieſem Jahre 
damit eine Prämlen⸗Vertheilung von 1200 Thalern in Baarem 
und Werthprämien. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 30. September, Morgens. Nach einem Tele- 
gramm der „Hamburger Nachrichten“ aus Flensburg iſt der Kon⸗ 
rektor Jeſſen in Hadersleben nach Berlin berufen worden, um dar 
ſelbſt über dle Sprachverhältniſſe in Nordſchleswig Auskunft zu 
erthellen. 

Stuttgart, 29. September, Eine heute flattgefundene 
zahlreich beſuchte Landesverſammlung der Volkspartei beſchloß Ver⸗ 
werfung der mit Preußen abgeſchloſſenen Verträge, ſowie des neuen 
Krlegedlenſtgeſetzes, well es nicht nach dem ſchwelzeriſchen Syſtem jet. 
Die Verſammlung ſprach ferner gegen den Minifter v. Varnbüler 
eln Mißtrauensvotum aus, erklärte ſich gegen eine Erhöbung der 
Steuern und forderte die Einberufung. einer konſtitulrenden Lan⸗ 
des⸗Verſammlung nach dem Geſetz vom 1. Juli 1849, 

Karlsruhe, 29. September, Vormittags. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Mittheilungen aus Mainau werden der König und die 
Königin von Würtemberg am 1. Oltober daſelbſt erwartet. 

Florenz, 29. September, Abends. Dem Vernehmen nach 
wird die Regierung in einer an dle fremden Kabinette gerichteten 
Note ſich über die September⸗Konventlon und die durch dieſelbe 
geſchaffenen Schwierigkeiten ausſprechen. — Der ſtatiſtiſche Kongreß 
iſt in glänger Se eröffnet worden. — Nach Berichten aus Rom 
dauert die Aufregung daſelbſt fortrt. 

London, 30. September, Morgens. Der Kronprinz und 
die Kronzrinzeſſin von Preußen werden gegen den 20. Oktober hier 
erwartet. — Die Regierung ſendet eine beſondere Kommiſſion nach 
Mancheſter, welche den Prozeß gegen die Fenier daſelbſt führen 
ſoll. — Die Königin von Holland begiebt ſich übermorgen nach 
Paris. . 

Konſtantinopel, 28. September, Abends. Die Kom⸗ 
miſſton, welche die Wünſche der Kandloten einer Prüfung unter⸗ 
werfen fol, ſſt heute nach Kandla abgegangen, dieſelbe beftcht 
Türklſcherſelts aus dem Großvezler Kabul-Effendi und Riza Paſcha; 
chriſtlicherſelts find Karatheodort, Atoſſides und Sawas zu Mit 
gliedern ernannt worden. | 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 29. September, Vormittags. Angekommene Schiffe‘ 
Emanuel, Peterſen von Kopenhagen. Chriſtine, Meislahn von Menftabt. 
Erpreß, Kofded von Rönne. Willimos, Rasmuſſen von Hasle. Aung, 
Kammenga von Hamburg. Maria, Strieſow von Amſterdam. Verona 
(SD), Paulin von Leith. Wind: W. Revier 14% F. Strom aus 
gehend. Ein Schiff in Sicht. 
— 30. September, Vormittags. Heinrich, Parow von Jasmund. 
Murel, Medenwald; Eos, Köhler von Neweaſtle. Dort, Bruhn von Arnis. 
Pilot, Euler von Tayport. Bravo, Bohnenſtengel von Sunderland. Ottilie, 
Köhler von Hartlepool. Guſtav Friedrich, Staroß von Grimsby. Sieben 
Brüder, Alwert von Bremen. Minno, Thomſen von Dyſart. Ceres (SD), 
Braun von Kiel. Union, Utpatel; Auguft, Calließ von Neweaſtle. George, 
Gibſon von Shields, letzte drei loͤſchen in Swinemünde. 12 Schiffe im 
Anſegeln. Wind: W. Strom ausgehend. Revier 1491: F. 


örſen⸗Berichte. 

Berlin, 30. September. Kaen loco geſchäſtslos, Termine weſent 
lich höher. Roggen Loco gut zu laſſen. Termine merklich geftiegen. Hafer 
loco unveranderk, Termine obne Umſatz. Rüböl bei beſchränktem Verkehr 
unverändert. Spiritus feſt bei kleinem Geſchäft. 
Weizen loco 84102 & nach Qualität gefordert. 
benen 5,70 5 % be Oltoben 5 15. 78 U bez, Disher 

47 4 bez., November⸗Dezember „ er 
April « Mai 65, 667 he a 3 
Heerſte, große und kleine 4754 t br. 1750 Pfd. \ 

Hafer loco 2731 , pr. September⸗Ottober 30%, S nominell, 
Oktober November 30 „ nom. April⸗Mai 30 ½ nom. N 

Erbſen, Kochwaare 65—69 , Futterwaare 62—67 3% 

Winterraps 83—86 N 

Winterrübſen 81—84 . 

7 10 loco Ilm u Nene Herner Aer 8 
vember 117, 4 ez. Dezember r., Ha Gd. 
April⸗Mai 11% 94 bez. le 8 

Spiels ler ö geg zi n 20, Sagtenber Ot be 25 

piritus loco © 13 :, September-Dft o Ya 
bez. u. Br., 105 Ed., Oktober November 19½ , ½ & dez. 
Br. u. Gd., November Dezember 19 „ bez. u. Br., April Mai 194, 
bez. u. Br., 12 I Gd. 


Wetter vom 30. September 1867. 


— 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 10% R., Wind W. Danzig--- 10, N., Wind NW 
Bruſſel . 10% R., NSW Königsberg „ R., SW 
Trier · „R., S Memel - HR. W 
Köln 110.6 R., W Riga .... AR, S 
Münſter 9% R., W Petersburg 3, R., W̃ 
Berlin +... 11, R., W̃ oskau : Lo N., S 

i Im Süden: Im Norden 
Breslau .. 11 R., Wind W Ebriſtianf ? 4, R., We 
Ratibor... 9% R. S Stockholm. 3, R.,. DNS 
Haparanda 4% R, ©, 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioretäts Obligationen. 


R 


ner 8 


beſe voss 10. E. pibr. 1887 


R — ñ— 


Fremde Fonds. 


Prioritäts⸗Obligationen. Preuß iſche Fonds. 

Dividende pro 1868. (. Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 82% © [Magdeb.⸗-Wittenbd. 3 | 66%, © eiwillige Anleihe 41 97% & Badiſche nleihe 18664 92%, © Dividende pre 1886 gf. 
Aachen⸗Maſtricht ’ 4 31% B ve Nr Em. 4 & bz do. 941, G tnals⸗ Nuleihe 1859 5 102 ½ bz JBadiſche 35 fl.⸗Looſe — 29 B Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 159 
Altona-Kiel 129 bz | do. III. Em, 4 91¼ 8 Niederſchl. Märk. I. 4 | 881, 64 Staatsanleihe div. 47 97%, 63 Baieriſche Präm.-Anl. 4 97 55 | andels⸗Geſ. 3 4 1073 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 103 ½ bz Aachen⸗Maſtricht 4 755 o. H. 4 , e be do. 489% 63 [Bair. St.-Anl. 1859 4937 „Immobil.⸗Geſ. 3%, |4 | 80 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 43 8 do. II. Em. 5 NZ do. conv. I. II. 4 88 f Staats⸗Schuldſcheine 31 Omnibus 57.5 — 
Berlin⸗An alt 131,14 12181, Bergiſch⸗Märkiſche 8 1 A 5 III. 4 | 85 Staats. Präm.-Anl. 31116, b Brauuſchweig 9 80 
Berlin-Görlig St. | — 68%, B. do. II. 44 775 3 | do. „IV. 143] 96, 53 J Kurheſſiche Looſe — 52% 6 Bremen j 8 4 1116 

do. Stamm⸗Prior. — 95 bz do. III. 3 77 bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 99% © Kur⸗N. u. Schuld 3 — bz Coburg, Credit⸗ 4 (4 76 
Verlin-⸗Hamburg 9 455 © do- Lit. B. 3 77½ 63 JOberſchleſiſch A. 4 — 2 Verliner Stadt⸗Obl. 5 101% bz Danzig 8 (4 110 
Berl.⸗Pöted.⸗Magd. 16 4218 bz do. ME 41 917% 61 % B. i — 8 do. 419 8 775 Darmſtadt, Credit- 4½ 44 | 80 
Berlin-Stettin 87,,14 113814 63 | do. V. 40 97 3 o. A. bz do. 361 79% 55 z Zettel- |4 14 | 96 
Böhm, Weſtbahn 5 581% b [ do VI. 4 91 88 do. D. 485% © Sbrſenbaus-Auleize 5 | — 5 5 | 52%, bz Deſſau, Credit⸗ 0 0| 2 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 94,14 11851, B do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — 8:17:88; E. 3 48% B Aur. u. N. Pfandbr. 310 77 » 1854er Looſe 4 57 bz Gas⸗ 11 15 152 
Brieg⸗Neiſſe 5½%4 93 bz do. do. II. 41 — G] do. F. 44 93 1 © do. neue 487 ½ © Credit⸗Looſe 70, oz Landes 7½ 489 
Cöln⸗Minden 94 141% 03 do. Dort.⸗Soeſt 1 82 & | do. G. 4193 G [Oſtpreuß. Pfandbr. 310 78% B 1860er Looſe |4 | 664, bz Disconto-Commund. | 8 4 103¼ 63 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 274 68, b] do. do. 4 91½ & Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 247 63 | do. 4 88% 6 - 1864er Coole |] 40, 8 (Eiſenbahnbedarfs- 10 5 129174 

do. Stamm-Prior. 4½ 4 80% bz Berlin⸗Anhalt 4E bz | do. neue 3 237 9 do. 4 90% bz | . 1864er Sb.-A. 5 | 58% 8 [Genf, Erebit- 0 4 25 

do. do. 5 5 85½% VB do. 44 95% b [AKbeiniſche 4 | 81%, Pommerſche Pfandbr. 31 7614 talieniſche Anleihe |5 48 bz [Gera 77 4 102 
Galiz. Ladwigsb. 61455 86% bz do. Lit. B. 41 95/ bz do. v. St. gar. 31 — bz | do. neue 4 874, bz [Ruſſ.-engl. Anl. 186215 88. Gotha 5 8% 8 
Löbau-Zittau 438% © Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 — ] do, III. Em. 58/504 — 53 Poſenſche Pfandor. 4 — — | do. 1864 engl. 86%, © [Hannover 5% 4 77½% 
Ludwigshafen⸗Bexb. 10% 4 149% G do. II. Em.[4 90 © do. 1862 41 92% B do. neue 3] — — RNuſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 100%, bz [Hörder Hütten⸗ — 7 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 185 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. Bid | 86 © do. v. St. gar. 41 92½ B do. neue 4 do. 1866 5 9415 B [Hypoth. (O. Hubner) 12 — 1081, 
Magdeburg⸗Leipzig 120 4 254 B do. C. 4 | 85% bz [hein⸗Nahe⸗Bahn 4 93 B Sächſiſche Pfandbr. 4 86%, bz Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 63%, B Erſte Pr. Hypoth.⸗G. a 4 — 

do. do. B. — 489 8 Berlin⸗Stett. I. Em. 41 — do. II. 4193 BB Schleſiſche Pfandbr. 3183 bz [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 4 B Königsberg 40 4 112 
Mainz⸗Ludwigshafen 7% 4 126 B do. I. Em. 4 84 bz Mosko-Rjäſan 5 84½ B do. Lit. A. 4 — — (Amerikaner 6 | 761% bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 84% 
Mecklenburger 3 4 73½ bz do. III. Em. 4 4 B Rjäſan⸗Kozlow 5 761 bz do. 3 = Wechfel Cours uxemburg 6 4 80 
Münſter⸗Hamm 4 4 — do. IV. Em. 43 95%, bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — G [ Weſtpreuß. Pfandbr.“ 31 76½ bz f 5 Magdeburg 45 4 1 90%, 
Niederſchl.⸗Märkiſche A 4 88 ½ G | Breslau⸗Freiburg 41 — B I do. II. 4 80½% G do. neue 483 Amſterdam 3 3 142%, bz Meiningen, Erebit- | 6 4 89 
Niederſchl. Jer 5 4 | 827, B | Eöln-Erejeld 4 B de III. 4 — © | do. neueſte 4 8276 bz | de. 2 Mon. |3 142½ bz Minerva Bergw.- 0:15 31 
Nordbahn, vr il.) 4% 4 93%, bz Coöln⸗Minden 4197 B Schleswigſche 41 90 © o. 44) 90% bz [Hamburg kurz 2 150% bz Moldau, Credit⸗ 0 416 
Oberſchl. Lil. A. u. C. 12 3193 % bz do. II. Em. 5 102 B Stargard⸗Poſen 4 — © Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90 bz | do. 2 15094 bz Norddeutſche 81, 4 117 

do. Lit. B. 12. 31 163% bz d do. 4 — B do. II. 41 — 8 Pommerſche 4 | 90% bz [London 3 Mon. 3 6 23½ bz Oeſterreich, Credit. 5 5 71 ½ bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 127% b do. III. Em. 4 — ] do. III. 44 — bz Poſenſche 489 bz [Paris 2 Mon. 3 55 2 bl Phönix — 66 104 bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 704 bo. bo. 93½ bz [Südöſterr. Staatsb. |3 210 bz |Preußiiche 4 89½ bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81%, bz [Poſen 1,7 991, G 
Rheiniſche 6% 4 116½ bz do IV. Em. 4 | 83%, bz Thüringer 489 G.] Weſtphaliſch⸗Rhein. 4 93 © | do. do. 2 Mou. 4 | 81%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 186 41149 bz 

do. Stamm ⸗Prior.] — — — . do. V Em. 4 83 G] do. III. 4 895 & Sächſiſche 4 90% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 2 bz [Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 93% G 
e 5 5 9 eee — 8 do. IV. Em. 144] 97½% 8 Schleſiſche 4 | 90% bz epi g 5 Fi — = Sehe 87 1015 — 
Ruſſiſche Eiſenbahn Y 0. Em. — b. on. 11 1 A 
Stiga een 4% 94, 0 do. IV. Em. 4 854% .. Sold und Papiergeld. vanfjurt a. M. 2 M.3 56 26 63 Schleſſcer Bantver, | 1 f 113%, © 
Südöſter. Bahnen 7½5 982, 6 Galiz. Ludwigsbahn 5 80%, bz [Fr. Ben. m. R. 997% B Dollars 112 G Goldkronen 9 8 ½ G rg 3 Wochen? | 921, bz Thüringen 4 64 
Thüringer 4 1127 G Lemberg ⸗Czernow 5 . do. ohne R. 992, 63 Napoleons 5 12¾ G Gold p. Zollpf. 466 bz] do. 3 Mon. 21 bz [Bereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111 8 
Warſchau⸗Wien — 5 | 61%, G J Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96 Oeſt. Nt. öſt. W. 82 ½ bz Louisd'or 111¼ G. Friedrichsd'or — bz [Warſchan 8 Tage 6 83% by Weimar 4½ 4 85½½ B 

o. 41 94% & [Ruſſ. Bankn. 84 63 Sovereigns 6 24 G| Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 31110% bz 

E — LTE ee SE 5 —— — — mn Dein ——-— f „ | 

Familien⸗Nachriehten. lichen zum Polizei⸗Bezirk gehörigen länd⸗ | Nit-) Gruben und Behältniſſe von Erkrementen vc. voll, Bekanntmachung. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Nieſe (Stettin). — 
ver Wilh. Köhler (Stettin). — Eine Tochter 
Herrn Rendant Franz (Stettin). — Herrn Hermann 
Hirſchfeld (Grünbof). 

Geſtorben: Kaufmann H. W. Peters (Triebſees). — 
Sohn Joſeph (3 ½ J.] des Herrn L. Rebbeck (Bredow). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 1. k. M., Nachmittags 5 ½ Uhr. 


Nachtrag zur Tagedörbuung, 

Oeffentliche Sitzung 
Vorlage betrifft den Verkauf von Stadtobligationen aus 
dem Beſtande der Kämmerei⸗Kaſſe, — den Ankauf eines 
Hauſes in der Schulzenſtraße, — die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtehers der 4. Yrmen-Kommilfen, — die Wahl der Armen- 
pfleger für die Stadt⸗Vezirke — und die Ueberlaſſung von 
Holz zum ee ee milde Stiftung. — 

— Eine Vorkauſsrechtsſache. n je 

Stettin, den 30. September 1867. 


 'Saunier. 


Polizei⸗Verordnung, 
die Abfuhr des thieriſchen Düngers ſowie 


des Kothes ꝛc. betreffend. 

Auf Grund des $ 5 im Geſetze über die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 wird mit Genebmigung 
der Königlichen Regierung wegen Abfuhr des thierſſchen 
Düngers ſowie des Kothes und wegen Auspumpens der 
Hausſümpfe verordnet, was folgt: 


9 1. 

I. Die Abfuhr des thieriſchen Dün⸗ 
gers aus den Ställen und zu deſſen 
alleiniger Aufſammlung eingerich⸗ 
teten Gruben ze. 

A. Im innern (innerhalb der Feſtungswerke 

belegenen) Stadtbezirk Stettin 
muß zeitig des Morgens erfolgen und 
1. in den Monaten April bis einſchließlich Oetober 
bis 6 Uhr Morgens, 
2. in den übrigen Monaten aber bis 7 Uhr Morgens 
beendet ſein. 0 i 

II. Die Miſtwagen müſſen bis zu dieſer Zeit 

die Thore paſtirt haben. 

B. Im äußeren (außerhalb der 

Feder swerke belegenen) Stadt: 

e, irk Stettin, in der Stadt Gra- 

bow a. O. und in ſämmtlichen zum 

Polizei⸗Bezirk gehörigen ländli⸗ 
Ortſchaften 


chen ch f 

kann der thieriſche Dünger an den Wochentagen 

zu jeder Tageszeit abgefahren werden. 

Auf die — darf aber nur ſoviel von dieſem Dunger 

im Nothfalle gelagert werden, als mit einer Fuhre weg ⸗ 

gebracht wird. Iſt thieriſcher Dünger Behufs Verladung 

ws g= Straße niedergelegt geweſen, ſo muß letztere, wenn 

und Wann g, Vormittags flattgehabt, ſpäteſtens Mittags, 
Lagerung Nachmittags unternommen, ſpä⸗ 


we 
teſtens bis & 
reingekehrt and age en an der betreffenden Stelle 


8 2. 
= das seen 2 Hausſümpfe, 
Senkgruben und 
Kolh oder mit ſolchen Abfuhr von 


ö u 
tem Dünger darf in allen Be 
Polizei⸗Bezirls von Stettin vor Mitterna cht 


nicht begonnen werden und muß 

A. Im innern (innerhalb der Feſtungswerke 
belegenen) Stadtbezirke Stettin: 
1. in den Monaten April bis einſchließlich Or. 


tober bis 4 Uhr Morgens, 
2. in den übrigen Monaten bis 5 Uhr Morgens; 


B. Im äußeren (außerhalb der Feſtungs⸗ 
werke belegenen) Stadtbezirk Stettin, in 


der Stadt Grabow a. O. und in ſämmi⸗ 


er Latrinen undd 


lichen Ortſchaften 
5 in den Kir April bis einſchließlich Ot⸗ 
tober bis 5 Uhr Morgens, 
2. in den übrigen Monaten aber bis 6 Uhr 
Morgens 
beendet ſein. f 
II. Die Wagen müſſen die Straßen in den sub 
A. und B. bezeichneten beiden Bezirken 
½, Stunde nach den daſelbſt beziehungs⸗ 
weiſe feſtgeſetzten Zeitfriſten verlaſſen haben. 
C. Beſtimmungen, — 41 für den 
ganzen Polizei⸗Bezirk Gültigkeit 
haben. 


8 3. 

Zum Transport von Dünger, Schmutz und Kotb mölee 

bie Fuhrwerke fo eingerichtet fein, daß durch das Ver⸗ 

ſtreuen die öffentli traßzen nicht verunreinigt werden. 

Sie müſſen den Weg nach dem Beſtimmungsorte ohne 
Unterbrechung fortſetzen. 


8 4. 

Innerhalb der Stadt Stettin dürfen ſolche beladenen 
Fuhrwerke auf öffentlicher Straße oder Plägen nirgend 
anhalten, auch unbeladene, zum Abfahren von Koth und 
mit Koth untermiſchtem Dünger beſtimmte oder benutzte 
2 außerhalb der erlaubten Zeit nicht in die Stadt 
hineinfahren. 


8 5. 

Vor dem Hauſe, wo der Miſt oder die Latrine abge⸗ 
fahren, iſt die Straße, ſofern die Beladung auf derſelben 
erfolgt, nach der Abfahrt ſofort gründlich zu reinigen und 
reſp. abzuſchwemmen. 

Ih ein Fate e en ſo müſſen die Rinn⸗ 
ſteine und Kanäle jofort e pült werden. 


Die Abfuhre des Koths aus der Latrine darf nur auf 
Abladeplätze erfolgen, die polizeilich genehmigt ſind, oder 
im Kommunalbezirke Stettin auf Aecker, wenn die gehö⸗ 
rige Unterbringung des Kothes ſofort bewirkt wird. 


9 7. 
Strafbeſtimmungen. 

1. Hausbeſitzer, Verwalter ꝛc., aus deren Grund⸗ 
ſtücken die Abfuhr der Miſtgruben oder La⸗ 
trinen, oder das Auspumpen der Hausſümpfe 
zu einer unerlaubten Zeit erfolgt, 

2. Hausbeſitzer, Verwalter ꝛc., welche die Rei⸗ 
nigung der Straßen unterlaſſen, wie dies 
im $ 5 oben angegeben ift, 

8 — 5 

mungen dieſe exordnung, 8 i 

Nr. 5 im 8 0 — ui See ana, in 

eine „welcher i 

falle berhättiSnäßiges 6 he (akt ar. 

Die Verordnung vom 27, Januar 1859, 

genſtand bdereſfend, 2 bange eber der gehe 

der $$ 7 und 8 der Polizei-Verordnung für Grabow 

vom 16. Juli 1853 5 — 5 Wirkſamkeit. 


$ 344 


Stettin, den 10. Juni . 
Königliche Polizei direktion. 


V. Warnstedt, 


Die vorſtehende Verordnung wird hierdurch republicirt 


d werden im Wege der Pollzeiverordnung au 
42 im Geſetz über die Pellgetverwallung 8 0 


1850 mit Genehmigung der Königl. Regierung für d 
Polizelbezirk der Stadt Stettin folgende zuſätzliche Begin, 
mungen erlaſſen. 


d 
m 


zus 


ſtellen, bis zu deſſen Ablauf ſaͤmmtliche Senf: (Koth⸗ und 


r En und thierifchem Dünger betreffend, wird das Publikum 


ſtäͤndig gereinigt fein muͤſſen, damit die Desinfektion mit 
1 5 vorgenommen werden kann. 

(kr. $ 1 der Polizeiverordnung vom 10. September 
1867, betreffend die Des infektionen während einer Cholera⸗ 
Epidemie.) 


§ 10. a 
Der Hauswirth reſp. Verwalter iſt verpflichtet, an dem 
der Reinigung der Grube vorhergehenden Tage hiervon dem 
betreffenden age Anzeige zu machen. Diefe Anzeige 
iſt ſchriftlich in 2 Cremplaren zu beſchaffen und muß den 
Namen und die Wohnung desjenigen Fuhrmanns, welcher 


Zur Berichtigung des Kalender⸗Verzeichniſſes wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß bierj.Ihft 
am Mittwoch, den 16. October d. J. der Viehmarkt u. 
am Donnerſtag, den 17. October d. J. der Krammarkt 
abgehalten wird. 

Greifenberg i. Pomm., den 23. September 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die nach der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 13. No⸗ 


die Abfuhr bewirkt, enthalten. Das eine Exemplar wird vember 1854 mit dem Schluſſe des Jahres 1860 an- 
abgeſtempelt zurückgegeben und dient dem Hauswirth als] gefangene Amortiſation der Camminer Kreis⸗ Obligationen 
Ausweis über bie Belieben Anmeldung. wird ſich pro 1868 auf 12 Apoints a 100.%% u. 9 Apoints 1 


bak 

Die zur Abfuhr beſtimmten nach dem obigen § 3 ſo 
einzurichtenden Wagen, daß eine Verunreinigung der Straßen 
durch ſie nicht möglich iſt, müſſen, es mögen nun runde 
Tonnen⸗ oder enwagen ſein, ſtets ſo dicht geſchloſſen 
fein, daß die Verbreitung eines übeln Geruches durch fie 
gänzlich ausgeſchloſſen if. Außerdem müſſen die Wagen 
Kaſten, Räder de.), falls fie beim Aufladen beſchmutzt fein 
fal, ehe ſie den 3 verlaſſen, völlig rein abge⸗ 
ſpült werden. Alle Wagen, die zu dieſem Geſchäft benutzt 
werden ſollen, müſſen vom 13, Jaunar 1868 ab in 
Oel gekochte oder ſtets gut mit Oelfarbe geſtrichene Kaſten 
oder Tonnen haben. 


$ 12. 
Die Vorſchrift, daß die Latrinen bel Nacht see. 
werden müſſen, - findet, für diejenigen Fälle nicht ſtatt, in 
welchen der Pollzei⸗Behoͤrde die Ueberzeugung verſchafft iſt, 
daß die Reinigung auf eine geruchloſe und den Anforde⸗ 
rungen der Reinlichkeit entſprechende Weiſe ausgeführt wird. 

In ſolchem Falle iſt die Erlaubniß zur Reinigung der 
Senf: (Koth⸗ und Mift:) Gruben bei Tage fveciell bei der 
Polizei⸗Direktion ae 


Zuwliderhandlungen gegen die vorſtehenden Paragraphen 
9 bis 12 werden mit einer Geldbuſſe bis zu 10 Thaler 
oder im Unvermoͤgensfalle mit entſprechender Gefängniß⸗ 
ſtrafe geahndet. 

Stettin, den 28. September 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt. 


a 50 4 erſtrecken. Es find durch das Loos dazu fol- 
gende Obligationen beſtimmt worden: 
Littr. B. I. Emiſſion Nr. 60, 277, 318, 613, 681, 


992; 7 
Littr. B. II. Emiſſton Nr. 1002, 1101, 1160, 11 

1195, 1197; u un 
Liter, 6. Nr. 11, 34, 60, 98, 149, 162, 227, 287, 


Die Inhaber dieſer Papiere werden aufgefordert, bie- 
ſelben nebſt den nicht fälligen Coupons und Talon am 
2. Januar 1868 (oder ſpäter) auf det Chauſſee⸗Bau⸗Kaſſe 
bie ſelbſt bei dem Herrn Rendanten Engmann zu 
präſentiren und die Summen, auf welche die Obligationen 
lauten, dagegen in fang zu nehmen. Mit dem 31. 
Dezember cr. hört die Verzinſung der vorſtehend gedachten 
Obligationen auf. 

Cammin, den 3. Januar 1867. n 
Der Vorſitzende der Ständiſchen Commiſſion 

für den Chauſſeebau im Camminer Kreiſe. 


Der Landrath. 


J. B. 
gez. V. Költer. 


Auf das hieſige Gymnaſtum kann bei dem Beginn des 
Winterfemeſters wegen Ueberfüllung der meiften 
Klaſſen nur eine geringe Zahl neuer Schüler 
aufgenommen werden; die Prüfung derer, welche eintreten 
konnen, wird am Sonnabend, den 5. October, Mor- 
ens zwiſchen 8 und 12 Uhr, im Conferenzzimmer der 
uſtalt ſtattfinden. 


Heydemann. 
Bekanntmachung, Die Aufnahme neuer Schüler in die biefige Bom 
afial B le findet am Montag, den 7. ö 
betreffend die zur Abfuhr von Kloake be⸗ pate um 9 Ute Permteage ae Genfer e 
ſtimmten Wagen. Gymnaſtums ſtatt. 


Heydemann. 


Stüdtiſche höhere Töchterschule. 


Aufnahme der für Michaelis angemeldeten Schülerinnen 


Mit Beziehung auf die Beſtimmungen des § 11 der 
lizel⸗Berorbnung vom heutigen Tage, die Abfuhr von 


darauf aufmerkſam gemacht, daß Wagen der im § 11 ver⸗ 


langten Conſtruktion, Behufs Reinigung der Senk, ac Sonnabend, den 5. October, um 9 Uhr, im Schulhauſe. 
Gruben bei Nacht, im Gebrauch der Abfuhr⸗Geſellſchaft[ Von denen, die alsdaun nicht erſcheinen, ich au- 
Ge den und die betreffenden Wagen dieſer] nehmen, daß die Eltern von n 
Geſellſchaft daher als Modell, ſo lange fie in ihrer gegen | machen wollen. 

Beſchaffenheit find, gelten können. Gleichzeitig Glagau. 


Süfere, Sach 8 


8 Winterfemefter beginnt den 8. Oktober. 
— neuer Schülerinnen bin ich bis 
mittagsſtunden bereit. 


* 
wird mit Beziehung auf den § 12 der Pollzei⸗Verordnung 
vom heutigen Tage bekannt gemacht, daß die Reinigung der 
Senke ꝛc. Gruben bei Tage bis weiter denjenigen Wagen 
der „Ceres“ geſtattet iſt, welche mittelſt des Sauge⸗ und 
Verbrennungs⸗Apparats geruchlos arbeiten. 

Stettin, den 28. September 1867. 


Koͤnigliche Polizei⸗Direktion. 
V. Warnstedt. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 


Für das bevorſtehende Winterhalbjahr können auswär- 
tige Schüler nur aufgenommen werden, wenn 
Ober⸗Tertia oder eine der oberen Klaſſen reif ſind. Au 
eluheimiſche Schüler können außer in den genannten Klaſſen 
nur noch in Ober⸗Quinta und Unter⸗Tertia aufgenommen 


ober. Zur Auf ⸗ 
dahin in den Vor⸗ 


Dr. Draeger. 


— — — 
Gegen Schwächezuſtände jeglicher Art b 
gerung, Impotenz, nate A a 


krankheiten (Schwind I ruft. 
pulenz (Fet tſucht) ucht) und übermäßige Kor 


enaueſte ſchriftliche o ndliche 
Anleitung zu verbe 2 Lad 7 
Banting- u. Coea- Kuren und dem zwedmäßigen 
Cebrauch von Coen - Pills Nr. 1, 2, 3, (New- 
Nork- Pills), 4, ſowie von Banting - Pills 
Nr. 1, 2, 3, durch den pract, Arzt Dr. N., Berlin, 
820. Alexandrinenſtr., 1 Tr. linke. i 
Briefe franko, Honorar pränumerando 2 Thlr., Sprech⸗ 
ſtunden Vormittags 10—1, Abends 6—7 Uhr. 8 


Blend⸗, Dach⸗, Hohl⸗ u. gewöhnl auer - 
eine, guter S bene — un vom 
ofe am Frauenthor oder fr. Bauſtelle. 1 
Julius Saalfeld, Meldung Louiſenſtraße 20, 


= 
2 


ür Schüler bis zum vollendeten 
hi: u 4. October, für ältere 


zwölften Jahre bin ich orgens 9 Uhr, im Conferenz 


. — 5 ae 
zimmer der ule bereit. = 
der zur Vorſchule angemeldeten Kinder 

er Aue 7. Detober, Morgens 9 Uhr, im Local 


wird Montag, ! 
1 en. 
der Vorſchule geſcheh Klee = 


werben. 
Zur 1 e e 


Te 


Paedagogium Ostrowo hei Filehne: 12 

unter 

steter Aufsicht. Jährl. Hon. 200 Thlr. — Im Anschluss: Vorbereitungs-Curse zum — EN 
Fähnrichs- Examen 


Entlassung Mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande 
Pension 100 Thlr. quart. — Prospecte gratis. 


in ländlicher Stille, 


DIE MUSIKALIEN-HANDLUNG 


von 


E. Simon, 


(früher Bote & Bock) 
in STETTIN, Breitestr, 29—30 (Hötel Drei Kronen), 


beehrt sich ihr im allen Zweigen der musikalischen Literatur auf das Vollständigste assortirtes 


Musikalien-Lager 


zu geneigten Aufträgen zu empfehlen, und bewilligt bei Ankäufen gegen: haare Zah- 
lung den höchsten Rabatt. Besonderer Aufmerksamkeit empfiehlt sie ferner ihr 
bierorts anerkannt grösstes und reichhaltigstes 


Musikalien-Leih- Institut, 


welches alle vorzüglichen älteren und neueren Musikalien in mehrfachen Exemplaren enthält 
und stets durch die neuesten Erscheinungen ergänzt wird. Demselben können sowohl hie- 
sige wie auswärtige Theilnehmer mit jedem Tage beitreten und bietet der Prospect, 
welcher. gratis verabreicht wird, die günstigsten Bedingungen, 


} 


„ Stettin, Papenſtraße 165 | 


F. Runge, Spiegelfabrifan 
feiler⸗Spiegel nebſt Conſolen 


empfiehlt; elegante Gold⸗ und Mahagoni⸗P 


und Marmorplatten, Sopha⸗Spiegel jeder Art zu äußerſt billigen Preifen. 


Für Händler halte ſtets Lager von Birken⸗, Halb⸗Mahagoni⸗ und Goldrahm⸗Spiegeln. 
Spiegelgläfer jeder Größe und Goldleiſten in allen Nummern. 
Einfaſſungen von Bildern und Photographien werden ſauber und billigſt ausgeführt, 


S H ————— —— —————— —— BESSERE —— ———— — . — 


Pianoforte-Magazin von G. Wrlkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Ross markt. 


f Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Ooncert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 
Harmoniums und Harmonicordes 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, 1 Peri Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 
von C. Beehsteiln und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte- Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, i i 


Henri Merz in Paris, 
Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg uin Zeitz. 
Merchlin in Berlin, J. & F. Schiedmayer in Stuttgart, | E. Dörner in Stuttga.t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, 


C. Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol. 
Nachzahlung ersetzt werden. 

Bez. Süimmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fahrikpreisen verkauft, — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ‚ausgeführt. 


JJ!!! TORELIRIETTSTH TR URGRREEREETTEREEREN 
Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Handlung 


Dir | 
Moritz Jessel, 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 
8 8 Möbe von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
in Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, 


> Trumeaux N. Spiegel in Bronce, jeder Holzart, 


= mit Zone ia hen ar 

N von gediegenſter Arbeit und befter Polſterung mit den elegan⸗ 

2 Sophas lesen Bezagen, ei - A 

unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung, 
& 2 2 2 2 

zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Für Unterleibs⸗Bruchleidende! 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 


desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 


rfinder 


preuß. Ct. beim 
| Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Beförderung von Annoncen jeder Art. 


Im Interesse des inserirenden Publikums, sowie im Hinblick auf die hohe Bedeutung des 
Inserats überhaupt, sind die unterzeichneten Annoneen-Expeditionen in zeitgemässem 
Sinne dahin übereingekommen, Inseratem-Aufträge jeder Art in die Zeitungen 
aller Lünder, nach gemeinschaftlichen, reellen, den Herren Auftraggebern. in jeder Be- 
entgegenkommenden und beachtenswerthe Vortheile bietenden Grundsätzen zu ver- 
mitteln. 

Die Unterzeichneten bringen desshalb nur die Originalpreise in Rechnung, sichern 
ausserdem bei belangreicheren Aufträgen besonders günstige Bedingungem zu und 
ersparen dem betreffenden Inserenten durch Uebernalime aller Cörrespondenzen, 
Portokosten etc. Erhebliches an Zeit und Geld. 

Ausführliche Verzeichnisse der Zeitungen aller Welttheile werden 
gratis und france versandt, sowie Kostenansechlüge bereitwilligst zur Verfügung 


gestellt. 
G. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M. & Hamburg, 
H. Engler in Leipzig. Eugen Fort in Leipzig, 
A. Retemey eren Berlin, Alois Oppelik in Wien, 
E. Schlotte in Bremen. 


geräuch. Weserlachs iu halben 
Fiſchen und ausgeſchnitten, 
rische fette Kieler speehbüeklinge, 
rische Stralsunder Bratheringe, 
Bestes Hamburger Rauchfleisch, 
Kehte Braunsehw. Cervelatwurst und 
Echten a ri Pumpernickel, 
einer; 

Sehöne saftreiehe Ananas, 
Neue Smyrna-Tafelfeigen und 
Neue Sultan-Rosinen 


empfiehlt 
L. T. Hartsch, Schühſtr. 29, 
vorm. J. F. Krösing, 

— — —— . —U— . — RE 

Ein Officier v. alten Adel, welcher geneigt iſt, eine Ver⸗ 
bindung mit einer jungen Dame aus alt⸗adlicher Familie 
mit 200,000 % Vermögen einzugehen, beliebe ſeine 
Photographie nebſt Adreſſe unter A. 8. 100 f. d. Exped. 
d. Bl. ſofort abzugeben. Vermögen wird nicht beanfprucht, 
Diskretion iſt Ehreuſache. 


Kiefern Dachlatten, 24“ lang, 


Dax. vollkantig, empf. auffallend billig, ab Natbsholzhof 
D. Julius Wald, Marienplatz 4. 


Beſten gelben Kientheer, 


eigenes Fabrikat, in großen ſeſten Gebinden, empfiehlt den 
Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt billigſten 
Preiſen Julius Wald, Marienplatz 4. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 1. Oktober 1867. 
Vorſtellung im Prämten⸗Abonnement. 


Zartenthiner Torf, 


2 


a Mille 2 % 20 , und andere diverſe Sorten, ſowie 
auch lleingemachtes buchen Holz mit 3 Schnitt a; Klafter 
10 32. fe. v. d. Thür, buchen Kloben à Klafter 9 , 
elſen Kloben a Klafter 7½% ½, ſichten Kloben à Klafter 
6% „ Beſtellungen werden erbeten im Comtoir Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 6. F. Kindermann. 


Ich empfange täglich friſch und verſende 
F engliſche Anftern, 


die / Tonne don ea. 280 Stück zu . 11 gegen Poſt⸗ 
einzahlung. 
Berlin, im September 1867. 


Eugen Eberts, 


Burgſtraße 17. 
Schuhſtr. 3, 1 Tr. ſtehen mehrere Sopha billig 
r 
eee 


zum Verkauf. 
Herrn G. A. W. Mayer, Beeslau. 
— — —Nächſtens hoffe ich wieder eine neue 
Nachbestellung machen zu können, denn der Syrup 
hat ſich bei meiner Kundſchaft trotz aller An⸗ 
feindungen viele Freunde erworben. 
Zieſav, den 17. Juni 1867. 
. W. Wienert. 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Er. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
H. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butze, Laſtadie 50. 


Englische Suppen-Biscuits, 


= 250 Stück auf 1 Pfund, in vorzüglicher Qualität, raf Eſſex. 
owie 
2 f Trauerſpiel in 5 Akten von Laube, 
Engl, Biscuit-Pulver f 
als von vielen Aerzten anerkanntes und empfohlenes Vermiethungen. 


Nahrungsmittel für Kinder empfehlen 


Wehr. Miethe, 


Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


Prima Peru-Guano 
aus dem Depöt der Herren J. D. Mutzenbeeher 
Söhne in Hamburg, 


aufgeschlossenen Peru-Guano 
(ammonlakalisches Superphosphat) 
von den Herren Ohlendorf & Co. in Ham- 
burg, fein gedämpftes u. aufgeſchloſſenes Knochen- 
mehl. Baker Guano und andere Super- 
phosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili- 
Salpeter, ſowie Kalidünger u. Kalisalze 
hält ſtets auf Lager und verſendet unter Garantie in jeder 
eg Quantität nach allen Richtungen hin zu billigſten 
Preiſen. 


L. Manasse jun., 


Stettin, Bollwerk 34. 
Dr. Baltz’s _ 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſelt 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich feine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rbeumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf-, Hals, Zahn⸗ u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgehangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 


Ein großer Laden 4 
im veu erbauten Hauſe obere Schuhſtraße 31 iſt zu ver⸗ 
miethen, und kann auf zu wünſchende Einrichtung gerück⸗ 
ſichtigt werden. Näheres bei Wald, Marienplatz 4. 


Kirchplatz 2 iſt die 3 Tr 
Wohnung von 8 Zimmern mit 
leitung, we 
miethen. N 
parterre link 


pen hoch belegene elegante 
ubehör, Gas und Waſſer⸗ 
en Verſetzung ſofort oder ſpäter zu ver ⸗ 
— beim Wirth Lindenſtraße Nr. 26, 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Boften 
in Stettin. 


Bahnzüge. 

ach Berlin: I . I 
u erlin: I. Mo I. 12 U. 45 W. 
Mi a e 


age, III. 3 u. 51 N. 
EV. 6 U. 30 M. Abende 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 fr. 
Vorm. (Anſchluß — Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Conrierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 Uu. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrid und Naugard, 
an Zug IV. nach Golluow, an Zug WI. nach 
Suu. * Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 


wa. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11, U. 32 Min. Vormitttgs (Conslerzug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach e Stralſund und Wolgaſt 


ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete . 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlany. 
Berſiauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen⸗ II. 7 U. 55 M. Abends. 

ſchwäche allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, uach Paſewalk a Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. 2c. II. 1 Uu. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 


(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 

Sem 1 —— U. sn B II. 11 u. 23 M. 

orm. (Courierzug). 4 U. 50 M. e 
IV. 10 U. 58 M. Abends. & ea 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U.30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 


Berlin, den 24. Dezember 1866. 


ae. Dr. Fest, 
rzt. 


Oberſtabs⸗ und Regiments⸗ 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen à 10 Ar 
ehmann & Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Zur Saat empfehlen billigſt: 


echten Piruger, Seeländer, Correns-Standen: Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
und ſpan. MiefemStandem Roggen, fowie i VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 111, 54 M. Vorm. 


echten Probſteier Roggen und . l. Ar wasın (City). III. l 20 N. 


Weizen, Abende. 
echten Haſſelburger Roggen en Fi Meg . den 11. Pa Nahm 
in plombirten Originalſäcken. a um): - 
i Louis Lewy & Co., von Stra: 1 u. Paſewalk: I. 8 u 45 N. Morg. 
Heumarkt Nr. 8. II. 9 U. 30 M Bora Ger een von Hamburg 


und Hagenow). II 


t 0 
IV. 7 l. 15 N. Abende. nn, 


Es ſind täglich 300 bis 400 


a Milch von e Waben. 
zu 0 — Näheres el 8 — 223 orf * 25 Min, fra. 
. Borck A Co., Leeletpef ng er 225 dusche r 8 


t Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. 
Bo Wr en M. Nachm. M. früh, 12 u. Min., 


Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. - 
um 6 U. 30 in. Ma 3 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 1 . u. 5 U. 
0 85 M. Mach. orf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 Nm. 
Kariolpoſt von G Be 
0 
55 b. a rünhof hr 40 Min. fr. fund 11 Uhr 


1 m. 

Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min, fr, 

Kariolpoſt von Kal ger u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 Ne. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 Uu. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

iter von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 


Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm, 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


Lindenſtr. 4, 1 Tr. 
et eee 
Pergameut⸗Papier 


zum luftdichten Verſchließen eingemachter Früchte 
al ſchließ ö 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Comtoir 


Rudolph Goldbeck 


gr. Oderſtraße 34, 1 Treppe hoch, 
(früher Wutsdorft’s Haus), 


M. 
M. 


